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Die Kanzel aus dem Jahre 1660. Sie soll näher an den Altarraum versetzt wer-
den, um das Seitenschiff rechts besser nutzen zu können. FOTOS: DIETER SCHNASE

Der später hinzugefügte Holzrahmen verdeckt zwei der zwölf Apostel auf dem Al-
tarbild von 1770/80.

Außensanierung beendet.
Feuchtigkeitsschäden an Innenwänden
werden ab 2016 beseitigt. Verlegung der

Kanzel geplant. Musikschule spendet

VON DIETER SCHNASE

¥ Bünde. Die Laurentiuskir-
che erstrahlt in neuem Glanz
– allerdings nur außen. Die Sa-
nierungsarbeiten an der Fas-
sade des ältesten Bünder Got-
teshauses sind gerade abge-
schlossen, die Feuchtigkeits-
schäden beseitigt. Rund
500.000 Euro mussten hierfür
vom Kirchenkreis Herford (60
Prozent), der Lydia-Gemein-
de und dem Förderverein zum
Erhalt der Kirche aufgebracht
werden. Nun steht die nächste
große Aufgabe an: die Sanie-
rung drinnen mit ein paar
Veränderungen im Kirchen-
raum.

Ein „Baustein“ hierfür wur-
de gestern in Form eines Spen-
denschecks in Höhe von
1.163,58 Euro an die Lydia-
Gemeinde übergeben. Ge-
sammelt wurde das Geld beim
vorweihnachtlichen Konzert
der Bünder Musikschule mit
Werken der Renaissance und
des Barock am 6. Dezember,
bei dem die Laurentiuskirche
mit etwa 300 Besuchern na-
hezu voll besetzt war. „Wir ha-
ben bei dem Konzert kein Ein-
trittsgeld genommen, aber um
Spenden gebeten“, so Kir-
chenmusikdirektor Hans-
Martin Kiefer. Unter seiner
Leitung sang in Kooperation
mit der Lydia-Gemeinde der
„Kleine Chor der Bünder Kan-
torei“. Kerstin Aengeneyndt-
Dittmar (Musikschule) diri-
gierte das „Consortium Mu-
sicum Bünde“.

Bestimmt ist das Geld für die
Innenarbeiten. Und die dürf-
ten mit geschätzten 650.000
Euro nach Worten von Ge-
meindepfarrer Rainer Wilmer
die Außensanierung noch et-
was übersteigen. Nicht alle
Wünsche könnten dabei er-
füllt werden. Kirchmeister
Rainer Alexander setzt klare
Prioritäten: „Am wichtigsten
sind die Beseitigung der
Feuchtigkeitsschäden und die
Reparaturmaßnahmen.“ Wie
stark das Ausmaß der Schä-
den ist, lässt sich zum Beispiel
an einer Seitenwand im Al-
tarraum gut erkennen. „Ich
könnte hier leicht ein größe-
res Stück herausbrechen“, so
Alexander. Die Wände sollen
mit Sanierungsputz haltbar
gemacht werden.

Pfarrer Wilmer weist da-
rauf hin, dass im Zuge der
Neugestaltung des Altarraums
schon ausgiebig über eine Ver-
setzung der Kanzel diskutiert
wurde. Eine Möglichkeit wä-
re, sie an einen Pfeiler links zu
verlegen. „Da gibt es aber

Probleme mit dem Denkmal-
schutz.“ Die Gemeinde favo-
risiere eine Lösung, wonach die
Kanzel – um 90 Grad ver-
dreht – am Pfeiler rechts des
Altarraums angebracht wird.
So werde mehr Platz geschaf-
fen und das bislang als Ab-
stellraum genutzte Seiten-
schiff könnte gut in den Kir-
chenraum integriert werden.
Laut Rainer Alexander wurde
die Kanzel 1660 erbaut – „der
Aufgang entstand aber erst im
19. Jahrhundert.“ Früher ge-
langte der Geistliche vom Sei-
tenschiff aus hinauf, um von
dort seine Predigt an die Gläu-
bigen zu richten.

Wie Hans-Martin Kiefer
erläuterte, solle weiter ein
Windfang aus Glas am Sei-
teneingang geschaffen wer-
den. Dazu müsse die Treppe
dort versetzt werden. Und was
den Organisten besonders in-
teressiert: „Die Orgel wird
gründlich gereinigt.“ Das In-
strument auf der Empore
stamme aus der Mitte des 19.
Jahrhunderts, sei aber1974von
der Firma Steinmann kom-
plett renoviert worden.

Zwar wurde in der Lau-
rentiuskirche eine neue Laut-
sprecheranlage aus Mitteln des
Fördervereins angeschafft – bei
der Sanierung sollen nun die
Kabel unter Putz gelegt wer-
den. Nur dafür gibt es Zu-
schüsse. Auch die geplanten
Änderungen bei der Beleuch-
tung müssen von der Gemein-
de und aus Spendengeldern
aufgebracht werden.

Kritische Blicke der nach
Bünde gereisten Restaurato-
ren aus Münster zog das Al-
tarbild von 1770/80 auf sich.
„Alle 12 Apostel sind darauf
nicht mehr zu erkennen“, so
Pfarrer Wilmer. Kirchmeister
Alexander erklärt den Grund:
„100 Jahre später wurde der
Rahmen darum gebaut, der ei-
nen Teil des Bildes verdeckt.“
Hier müsste am Rahmen et-
was geändert werden. Und der
Altar, auf dem es steht, soll
durch einen Tisch ersetzt wer-
den. Die Arbeiten werden vo-
raussichtlich im Mai 2016 be-
ginnen. In der wärmeren Jah-
reszeit können die Gottes-
dienste in die nahe Paulus-
kirche verlegt werden, ohne
dass die Besucher frieren müs-
sen.

Hans-Martin Kiefer (v. l.), Pfar-
rer Rainer Wilmer, Kirchmeister Rainer Alexander und Kerstin Aen-
geneyndt-Dittmar von der Bünder Musikschule.

Die Sanierung der Außenfassade ist gerade abgeschlossen, das älteste Got-
teshaus in Bünde erstrahlt in neuem Glanz.

Bedeutung von Weihnachtsdeko. Heute:
Geschenke und Glocken, Kugeln und Gebäck

¥ Bünde (hazl). Kleine Ge-
schenke-Päckchen aus bun-
tem Glanzpapier waren schon
immer Bestandteil des Christ-
baumschmucks. Sie sollen an
die Gaben erinnern, die das Je-
suskind seinerzeit von den
Heiligen Drei Königen erhielt.
Damit stehen sie für die
Nächstenliebe, der sich die
Christen verpflichtet haben.

Gerade zu Weihnachten ist
das Schenken aber auch eine
Erinnerung an das große Ge-
schenk der Geburt Christi für
die Menschen. Geschenke
machte man sich um die
Weihnachtszeit herum aller-
dings schon lange Zeit vor und
außerhalb der christlichen
Welt – die Wikinger beispiels-
weise beschenkten ihre treuen
Untergebenen, im alten Rom
wurden Beamte und Sklaven
im Dezember für ihre Dienste
belohnt.

Glockengeläut dient seit je-
her als Ruf zur Zusammen-
kunft, als Warnsignal vor Ge-
fahren oder auch als Aus-
druck der Freude. In Europa

läuten die Glocken seit dem 6.
Jahrhundert in der Heiligen
Nacht, um die frohe Kunde von
Jesu Geburt zu verbreiten und
die Menschen zum Fest und
zur Bescherung zu versam-
meln. Im Weihnachtsbaum
sollen sie symbolisch Unglück
fern halten und Gutes ver-
künden.

Kugeln: Die „perfekte“
Form ohne Anfang oder Ende
gilt alsSymbol fürEwigkeitund
steht für die Vollkommenheit
Gottes. Seit die Menschen wis-
sen, dass die Erde keine Schei-
be ist, steht die Kugel auch als
Symbol für den Globus.

Lebkuchen und Kekse: Wie
der Name schon sagt, sollten
die gehaltvollen Kuchen den
Menschen ein langes Leben
bescheren. Die süßen Kekse,
die es heute in zahlreichen
weihnachtlichen Formen und
mit Zuckerguss zu kaufen gibt,
waren für viele Familien lange
Zeit ein echter Luxus, den sie
sich nur zum Weihnachtsfest
leisten konnten. Mit Keksen
verhält es sich ähnlich.

Lampen kommen ein Jahr früher
als geplant

¥ Bünde (bo). Schon in den
nächsten Monaten sollen an
der Engelstraße neue Straßen-
laternen aufgestellt werden.
Eigentlich war die Maßnahme
erst für 2017geplant– nunwird
sie vorgezogen.

Betroffen ist der Abschnitt
der Engelstraße zwischen Bla-
kener- und Ernst-Reuter-
Straße. Knapp 7.000 Euro wird
das Aufstellen von insgesamt
sechs neuen Laternen kosten.

Anlässlich einer Anwoh-
nerversammlung Mitte No-
vember im Rathaus wurde der
Wunsch an die Verwaltung
herangezogen, im Bereich der
Engelstraße kurzfristig zwei
neue Straßenlaternen aufzu-
stellen. „Auf diesem Wege soll

den Anwohnern ein höheres
Sicherheitsgefühl vermittelt
werden“, heißt es dazu in ei-
ner Mitteilung aus dem Rat-
haus.

Nach dem Straßeninvesti-
tionsprogramm soll die En-
gelstraße inklusive Straßenbe-
leuchtunginzweiJahren–2017
– ausgebaut werden. Die Kos-
ten dafür werden auf die An-
wohner umgelegt. Gleiches gilt
für die Straßenlaternen, die
jetzt früher als geplant aufge-
stellt werden sollen.

Der zuständige städtische
Verkehrsausschuss hat bereits
grünes Licht gegeben, die
Maßnahme Anfang kommen-
den Jahres außerplanmäßig
durchzuführen.

Aufführung am
kommenden Donnerstag im Universum

¥ Bünde (nw). Kein Auge
bleibt trocken, wenn der Un-
glaubliche Heinz in seiner un-
nachahmlich herzergreifen-
den Art Weihnachtsgedichte
vorträgt. Für viele Menschen
ist der Besuch dieses Pro-
gramms für die Vorbereitung
auf das große Fest genauso
wichtig und unverzichtbar ge-
worden wie der Baum im
Wohnzimmer und der Leucht-
schmuck am Küchenfenster.
Und alle Jahre wieder wird das
Programm lustiger und lusti-
ger.

Heinz Gröning stimmt mit
„Verschollen im Weihnachts-
stollen“ am kommenden
Donnerstag, 17. Dezember, ab
20.30 Uhr im Universum Bün-
de auf humorvolle Art auf
Weihnachtenein. Inseinersehr
persönlichen Betrachtung der
eigenen Weihnachtserlebnisse
findet sich jeder wieder, der
schon einmal erfolglos ver-
sucht hat, dem Weihnachts-
fest zu entfliehen.

Ein Weihnachtsprogramm
ohne Kompromisse. 100 Pro-
zent Weihnachten, 100 Pro-
zent Heinz mit einer tiefen
Verbeugung vor allem, was
diesen einzigartigen Höhe-

punkt des Jahres so unver-
wechselbar macht. Heinz bie-
tet professionellen Krippen-
bau auf allerhöchstem Ni-
veau, mit der einfachen An-
leitung für die garantiert lus-
tigste Stallinstallation in der
ganzen Stadt und ein Betle-
hem-Hirtenspiel-Musical in
einer Show-Dimension, die der
gesamten Branche die Lach-
tränen in die Augen treibt. Bei
diesem Programm können sich
selbst Weihnachtsmuffel köst-
lich amüsieren, wenn er „Oh
du Fröhliche“ in einen Rock’n
Roll verwandelt oder als Her-
bertGrönemeyer„Mariadurch
den Dornwald ging“ into-
niert.

Es ist nicht der erste Auf-
tritt des Unglaublichen Heinz
auf der Bühne des Univer-
sums – und vermutlich wird
es auch nicht der letzte sein.
Jahr für Jahr kommt Gröning
wieder, und in jedem Jahr sind
die Auftritte des Comedian in
Bünde ausverkauft.
´ Karten gibt es in der Bün-
der Geschäftsstelle der Neuen
Westfälischen, Eschstraße 30,
Tel. (0521) 555 444, oder im
Internet unter www.erwin-
event.de


